
Hchulnachrichten.

I. Die allgemeine Lehrverfassung der Schule.

^. sehrplan der seibnizschule.

Nr, Unterrichtsfächer VI V IV U III O, III
U H
R. G,

U. II
G,

O. II U, I, O, I

1 Religion 3 2 2

»

2 2 2 2 2 2 2

2 Deutsch und OeschichtZ-
erzählungen 5 4 4 3 2 3 3 3 3 3

3 Lateinisch — — — 10 10 5 8 3 3 3

4 Griechisch — — — ^ — ^ 8 — — —

5 Französisch « 6 6 ^ 3 3 2 4 4 4

6 Englisch 6 ^ 3 3 3

7 Geschichte und Erokunde 2 2 2
2

2
2

2
2

2
1 2 3 3 3

8 Rechnen und
Mathematik 5 5 5 4 4 5 4 5 5 5

9 Naturbeschreibung 2 2 2 2 2

10 phvsik 3 2 3 3 3

11 Themie und
Mineralogie 2 2 2

12 schreiben 2 2 2

13 Zeichnen — 2 2 2 2 2 — 2 2 2

Zusammen . . . 25 25 27 30 30 32 31 30 30 30

»,, Der Lehrplan der Refurmschule Frankfurter Systems ist bis U. II einschließlichdurchgeführt;in den übrigen Klassen
wurde nach dem allgemeinen Lehrplan nnierrichtet.

d. Zu obigen Stunden traten ferner als allgemein verbindlich hinzu je 3 Stunden Turnen von VI bis O. I und je
2 Stunden Singen VI »nd V, sowie Chorsingen für die singiühigenSchüler, Zeichnenist für die gymnasiale
Abteilung von U, II wahlfrei. Befreiungen vom Turnen finden nur auf Grund ärztlicherZeugnisseund in
der Regel nur auf ein halbes Jahr statt. Mit der Anstalt ist eine dreitlassige Vorschule verbunden.
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2. Verteilung der stunden unter die sehrer.

Nr, Lehrer
Klassen-
lehrer
von

O, I U. I O. 11 ^ O. I1 13 , U, II. R. G. U.U. G. O. III ^ O. 1112 U, III ^ U. II1 13 IV ^ IV L V^. VL VIH, VI 13 Sum m a

1 Ranidohr,
Direktor O, I 3 Deutsch

3 Geschichte
— 3 Latein — — —

.,,., .^
— — — — — — — — — 9

2 Rave,
Professor

" 3 Latein — — 3 Geschichte — 2 Geschichte
3 Deutsch

— 3 Deutsch
4 Geschichte

Erdkunde
— — — — — ^ — — 18

3 Schmidlmann,
Professor O, 11^, 2 Religion 2 Religion

2 Religion
4 Französisch

3 Englisch
— — ^ — 2 Religion

3 Französisch
— — - — — — — — 18

4 Haeseler,
Professor U. I — 5 Mathematil

3 Physik
— — 5 Mathematik

3 Physik 4 Mathematik — — — — - ^ — — — — 20

5 Müller,
Professor O. IIL 5 Mathematik

3 Physik
— ^ 5 M.tthemaii!

3 Physik
— 2 Physsk — .. M. — — — — ^ — ^ 18

6 Krause, Dr.,
Professor

— 2 Chemie ^2 Chemie — 2 Chemie — — 4 Mlllhemutil»
2 Nntnrbesc s j

^>

4 Mathematik
2 Nllturbeschr,

— — — — 2 Nalurbeschr. — — 20

7 Weise, Dr.,
Professor O. m^ — 3 Geschichte — — — — 10 Latein i? - — — — 4 Deutsch

2 Erdkunde
— — — 19

8 Bertram,
Professor

^ ^- — — — — — 2 Religion 2 Religion
3 Deutsch

^. 2 Religion
2 Religion
2 Erdkunde
3 Geschichte

Erdkunde
2 Religion 2 Religion

2 Erdkunde
— ^ 22

9 GürKe,
Oberlehrer VI 2 4 Französisch

3 Englisch
— — — — — — — — — — - — — — 2 Erdkunde

6 Französisch
5 Deutsch

20

10 E. Bartels, Dr.,
Oberlehrer U. II G, — — — — — 2 Religion

8 Latein
8 Griechisch

2 Geschichte
2 Erdkunde

— ^ ^ — - ^ — — — 22

11 V. Voigt,
Oberlehrer

— — — 3 Deutsch
3 Latein

— 2 Französisch 3 Französisch
3 Deutsch

— — 3 Französisch — — — 2 Erdkunde ^ 19

12 Hahne, vr,,
Oberlehrer VH. — 4 Französisch

3 Englisch
3 Geschichte

— 6 Englisch — - — — — — ^ 6 Französisch — ^ 19

13 Grethen, vr,,
Oberlehrer U.IIR.G. — — — 5 Latein

3 Geschichte
— — 10 Latein — — — — — ^ 21

14 Meyer,
Oberlehrer U, III ^. — 3 Latein

3 Deutsch 3 Deutsch — — — — — 10 Latein
2 Erdkunde

— — — — — — ^ 21

15 Tiedje,
Oberlehrer II1 13 — — 5 Mllthemattt

3 Physik
— — — - " — 4 Mathematik

2 Naturbeschr.
— 5 Mathematik

2 Nalurbeschr.
— — — — 21

16 Dernedde,
Oberlehrer O. HI 13 — — 2 Chemie — — — — 4 Mathematik

2 Nllturbeschr,
— — 5 Mathematik

2 Natnrbeschr.
5 Rechnen

2 Natnrbeschr.
— — — 22

17 Niebulzr, !>.,
Oberlehrer IV ^. — — — 4 Französisch

3 Englisch
- — — — 3 Französisch — 6 Französisch

4 Deiitsch
- — — — — 20

18 Burbein, Dr.,
Oberlehrer VIH. — — — 2 Religion

2 Religion
3 Deutsch

3 Französisch
— — — — — — — — ^ 6 Französisch

5 Deutsch
— 21

19 Othmer. Dr.,
Oberlehrer VI3 — — — — — — — — — — — 6 Französisch

4 Deutsch
— 2 Religion

6 Französisch
4 Deutsch

— — 22

20 Graefenhain, vr,,
Oberlehrer

U. III L — — — — ^ — - - —
2 Religion
10 Latein
3 Deutsch

4 Geschichte
Erdkunde

5 Geschichte
Erdkunde

- — — — 24

21
F. Bartels,

Techn.u. Elementarl,,
bezw. Voges

— — — — — — —
'

- — 2 Schreiben 2 Schreiben 2 Schreiben — 5 Rechnen
2 Schreiben

2 Nllturbeschr,

5 Rechnen
2 Schreiben

2 Nllturbeschr.
24

22 Blolzm,
Zeichenlehrer

— 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichne» 2 Zeichnen 2 Zeichne» «
6

zH 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen — -^ — ^ 24

23 Hartman«,
Vorschullehrei

— — — ^ — ^ — - M-' — — — ^ 5 Rechnen — — 5 ^ ! "621 j "
24 Mertelsmann,

Vorschullehrer
— — — — — — ^ — — ^ - —

Vne"n > ^ Schreiben 2 Singen 19^ !-'

25 Wolpers,
Vorschullehrer

— — — . — — — — — — — —

3 Turnen

^ — 2 Zeichne» 3 Religio» 3 Religion 18^! -°

26 Veydel.
Turnlehrer

— 3 Turnen 3 Tnrncn — 3 Turnen — 3 Turnen — 3 Turnen — 3 Turnen

3 Turnen

3 Turnen

3 Turnen ^
je 2 in Vorll,

1 und 2

24

27 Sparnecht,
Turnlehrer

— — — — 3 Turnen — 3 Turnen
!

3 Turnen — 3 Turnen — 3 Turnen 25

Außerdem: 28, Freericks, Kaplan, lathol. Religionin 3 Abtheil, zu je 2 St. und 29. Goebel, Dr., Kandidatdes höheren Schulamts, 3 St. Geschichtein Ob. II, 2 St. Geschichtein Ob. III^., 2 St. Geschichtein U. IIIL, 2 St. Religionin V13.



3. Übersicht über den während des Schuljahres behandelten Lehrstoff.

Ober-Prima.
Keligion, Geschichte und Erdkunde, Mathematik, Physik »ud Chemie, Zeichnen. S, all¬

gemeine Lehrplane.
Ventsch. Goethes Gedichte und Iphigenie, Schillers Gedankenlyrik. Übersicht über die

Entwickelungder Litteratur nach Schiller und Goethe. Shakespeares Hamlet. Vorträge wurden über
Dramen der neuereu Zeit gehalten.

Aufsätze: 1) Worin liegt das Wesen der Begeisterung? 2) Inwiefern entspricht der Schluß
des Dramas „Nathan der Weise" seiner Idee? 3) Welches Bild des Instandes des deutschen
Reiches liefert uns Goethes Götz von Berlichingen? 4) Ludwig XIV. und Friedlich der Gruße, eine
Parallele (Klassenaufsatz'. 5) Die Macht der Persönlichkeit der Goetheschen Iphigenie iu ihrer Ein¬
wirkung auf König Thoa?. 6) Die Erkennung der Geschwister und die Heilung des Orestes in der
Goetheschen Iphigenie (Klassenaufssatz), ?> Abiturienten-Aussatz.

Latein. Vsi-Filiu8, ^.611618 I. I^iviii8, Buch I. Alle 14 Tage eine Übersetzung aus dem
Lateinischen,

Französisch. NiFNßt, N883,i 8nr IZ, torlliation toi-ritcu-ials st, poiitiML äs Ig, ?I-3.H66.
Unlitzre, I^s Ni83,ntlii-oii6. Grosip u. Hausknecht, Auswahl französischer Gedichte. 1^ Irenes,
^.nttioloZis ^so^^iii^u«.

Aufsätze: 1) Loup ä'uLÜ Lnr I'st^t, äs 1», ?i'8,uoß », l'^vLnsnisut clsL (?a^Lt,ieu8.
2) ?Ki1iz>pL II, ^ußuzts. 3) <Iou^ ci'osil cle i'ß^ue dß 8Niirt>I^c>u.i8,4) Ltiut,« et rstlldliszsiALllt
(Iß III ?1'U888 l>,u ooininßiiLeniLllt clrl 19« zitzllle, 5) ?onr^uui 111 ?r^li«L L8t'«1Is NU i>H^8 1'illtlL?
6) Oontsurl sie „la Vsillsß" i>«' ?i. Oo^öe (Klassemirbeit), 7) Irßüsrio I« l^iuiut
(Prüfungsarbeit»,

Englisch. 8ii3,l!68Z)L3,rs, >IiiIiii8 (^L83,r. Ngognl»,^, 8t,2,tß ot Vu^Iauä delni'6 t,Q6 I^68tgiii'g,t,ioii.
Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit.

Unter-Prima.
Kcligion, Geschichteund Erdkunde, Mathematik, Physik und Chemie, Zeichnen. S. all.

gemeine Lehrpläne.
Deutsch. Klopstocks Oden. Lessiugs Laokoon, Minna von Barnhelm, Emilia Galotti,

Nathan der Weise. Schillers Braut von Messina. Sophokles' König Ödipus, Ödipus in Kolonos,
Antigone.

Aufsätze: 1) Weshalb mußte Max Piccolumini seinen Vater und seinen Feldherrn verlassen?
2) Die Bedeutung Luthers für die deutsche Sprache und Litteratur Massenarbeit), 3) Weshalb
erwirbt Deutschland Kolonieen? 4) Der tragische Konflikt in Sophokles' Antigone. b) Sophokles'
„König Ödipus" und Schillers ,Braut von Mcssina", 6) Welchen Einfluß hat die «5'estaltuug der
Erdoberfläche auf oas Leben der Mensche»? ?j Hat der Maler Piloty mit seinem Gemälde „Nie
Ermordung Lasars (od. Bokelmann „Die Verhaftung') das KunstgesetzLcssings vom „fruchtbarsten
Augeublick" befolgt? 8» Die Exposition in Lessings „Emilia Galotti".

Latein. 8allu8tiu8, dsll. Inßurtli. 1—55. VsrZi1iii8, H.6N6I8 II.
Französisch. 8g,ucl63,n, U8,äsmc>i8yll6 äs Ig, skiZIiörß. vrlrv.)s, I/L 816016 äö 1^01118 XIV.

liaoiiie, Lrit,3,iiiii«u8.
Aufsätze: 1) IntroHuctinn ä^n» Naclei^nizellL äs !^ 8eissliei'8, 2) Nß8uine cle N^clenwi^ßllL

cl« 1a 8si^Iiör6 pl^r ^sul, FllQeleau, 3) <üoldsrt. 4) I^l^ tloi^ieinL <üroi8a,<Ie. 5) I^'Näit <1L
I^^lltLL st z», rtzv^oation, 6) 1^3, AuLrr« d« I^oili« XIV. ounlrs I», linnß <1'H.vlß8l>rlr^, 7) H,W

^>s,r Nullius.
Englisch. Uacgulg,^, ^Ii6 Dulce oi Nomiioiitii. 8iial!08ps3,r6, llis Nsrolignä oi VsnioL.



Ober-Sekunda ^ und V.

Religion, Geschichteund Grdlumde, Mathematik, Physik und Chemie, Zeichnen. S, all¬
gemeine Lehrpläne.

Deutsch, Nibelungenlied. Gudrun. Walther von der Vogelweide. Hartmann von der Aue.
Überblick über die ältere deutsche Litteratur. Goethes Götz, Egmont. Wallenstein.

Aufsätze in O. II ^.: 1) Durch welche Ursache» entstehen Veränderungen auf der Erd¬
oberfläche? 2) Der Kampf Siegfrieds gegen die Sachsen (Klnssenarbeit!, 3) Weshalb ermordet
Hagen den Siegfried? 4) Hagen und Wate, Volker und Horant lein Vergleich). 5> Licht- und
Schattenseiten des Reifens auf Eisenbahnen. 6) Der Charakter der Elisabeth in Goethes Götz.
7) Das Volk in Goethes Egmont. 8) Wie sucht Oktavio seinen Sohn von Wallenstein abzuziehen?
(Klassenarbeit>.

Aufsätze in O. II L.: 1) Unsere Straßenbahn, 2) Siegfrieds Einzug in Worms (ein
Gemälde), 3) Der deutsche Volkscharakter im Spiegel des Nibelungenliedes. 4) Die Perserkriege
und ihre Folgen (Massenaufsatz!. 5) Walther von der Vogelweide als Sänger des Frühlings.
6) Der Charakter der Elisabeth in Goethes Götz. 7) Die politische Aage in den Niederlanden
(Goethe, Egmont I.). 8) Der Nützen der Flüsse (KlassenaufsatzV

Vateiu. Ausgewählte Stücke aus Ouids Metamorphosen. (Äosro, ätz iinpßi-io <ün. ?orQp«i.
Französisch. (^nntLui'8«oittsmpnrHinZ. Loride, I^s Vsrrs ä'Ng.u. Gropp und Hausknecht,

Auswahl französischer Gedichte. ?ari8 «t, suviron», 1—12. Sprechübungen im Anschluß an das
Gelesene und Vorkommnissedes täglichen Lebens. Ergänzung und Wiederholung der wichtigeren
Abschnitteder Grammatik. Synonymik und Stilistik. Übersetzungenins Französische und Anleitung
zu freien französischen Arbeiten im Anschluß an das Gelesene. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit.

Englisch. Irving, ^rrisrican I^Ios, liamdlßF tlirouAN I^anckon Ltrsetz. I^oußtÄIow,
VvHHAsIinL. Regelmäßige Sprechübungen im Anschluß an das Gelesene. Erweiterimg und Wieder¬
holung der Grammatik, Synonymik, Stilistik. Übersetzungenins Englische und Anleitung zu freien
Arbeiten im Anfchluß an das Gelesene. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit.

Unter-Sekunda ^. (R. G.)

Religion. Abschluß des Alten Testamentes; Leben Jesu nach den Synoptikern, unter
Zugrundelegung von Lukas. Wiederholung des Katechismus.

deutsch. Homers Odyssee und Ilias; Jungfrau von Orleans, Maria Stuart.
Aufsätze: I) Gedankengang des ersten Geianges der Odyssee. 2< Ein Ausflug im Frühling.

3) Ein Ferientag. 4) Die Rache einer Mutter «Erzählung aus dem Französischen), 5) Der Bogen-
Wertkampf (Massenarbeit!. 6) Der Nntzen des Meeres. 7) Mein Geburtshaus. 8) Achilleus und
Patroklos. 9) Wie stellt Schiller in feinem Drama das Geschick der Maria Stuart dar? 10) Wie
erfüllt Johanna den ihr erteilten göttlichen Auftrag?

Olltein. OviäiuL, Metamorphosen, Clldmus, Ceres und Proservina, Daedalus und Ikarus, die
lykischen Bauern, Midas, insgesamt 561 Verse. (^683,r, dsllum ttg.IIiouiii, 1.1. o. 30—54, 1. V. o. 38—58,
I. VI. o. 21—28. In der Grammatik Durchnahme der Lehre vom zusammengesetzten Satze, Wieder¬
holung des Pensums der Ober-Tertia; alle 14 Tage ein Extemporale; wöchentlich 5 Stunde».

Französisch. Lektüre: Llioix äs nouvsll68 irwäLruLL. Velhagen ck Klasing. (Heft I ganz.)
Unterricht großenteils in französischerSprache. Grammatik: ZusammenfassendeWiederholung der
Formenlehre; die wichtigsten Gesetze der Syntax. Übersetzung ausgewählter Stücke aus Banner,
Übersetzungsstoff. Schriftliche Arbeiten: Diktate, Übersetzungen aus dem Deutschen, Wiedergaben
und freiere Ausarbeitungen im Anschluß an die Lektüre.

Englisch. Grammatik: Das Hauptsächlichste aus der Lautlehre. Die gesamte Formenlehre
nach Elementarbuch der englischen Sprache von Dubislav H Boek. Von der Syntax: das Verbum,
das Aktiv, das Passiv, Reflexiva, unperfönlicheVerben, Hilfsverben, die unvollständigen Hilfsverben,



8

der Infinitiv, das Gerundium, das Partizip, die Zeiten und die Modi nach Schulgrammatik der
englischen Sprache von Dubislav ck Boek § 71—1^5, Lektüre: (^Min Narret,, I'ue Oliiläi-sn
ol tns ^s>? I<'c>i-S8t,. Tägliche Sprechübungen, vom zweiten Halbjahre an kleinere englische Vortrage,
Nacherzählen englischerAnekdoten :c. Wöchentlich eine schriftlicheArbeit; Diktate, Übersetzungen,
Extemporalien und freie Arbeiten, 6 Stunden wöchentlich,

Geschichteund Erdkunde. Deutsche Gefchichte von Friedrich dem Großen bis zur Gegenwart;
in der Geographie Wiederholungennnd Besprechungder allgemeinen Erdkunde; wöchentlich 3 Stunden,

Mathematik. Wiederholungen der linearen Gleichungen mit einer und mehreren Unbekannten,
Quadratische Gleichungen mit einer Unbekannten, Potenzen mit negativen und gebrochenen Exponenten.
Wurzeln und Logarithmen, Abschluß der ebenen Geometrie, Die trigonometrischen Funktionen.
Berechnung des rechtwinkligen und gleichschenkligen Dreiecks. Auf Anschauung gestützte Berechnung
einfacher mathematischerKörper. Vierteljährlich 2 Schularbeiten und 2 Hausarbeiten,

Physik, Die Lehre von den allgemeinen Eigenschaften der Körper und auf Anschauung
gestützte Lehre vom Gleichgewichtund von der Bewegung fester, flüssiger und gasförmiger Körper.
Wichtige Kapitel aus der Akustik und Wärmelehre. Genauere Durchnahme des Magnetismus und der
Elektrizität,

Unter-Sekunda L. (G.)

Religion, Abschluß des Alten Testaments mit besonderer Berücksichtigungder poetischen und
prophetischenSchriften; Leben Iefu nach den Synoptikern, unter Zugrundelegung von Lukas. Wieder¬
holung des Katechismus.

Deutsch. Jungfrau von Orleans, Maria Stuart, Götz von Berlichiugen. Mitteilungen über
das Leben Goethes und Schillers. PraktischeAnleitung zur Aufsatzbildungdurch Übung im Auffinden
des Stoffes und Ordnung desselben in der Klasse. Vorträge aus den gelesenenDramen Schillers
(namentlich Vergleiche verschiedener Charaktere), Auswendiglernen von Dichtungen.

Aufsätze: 1) Die Thätigteit des Stausfacher in Schillers Tell 2) Wodurch und wie gelangt
die Jungfrau von Orleans an den königlichen Hof zu Chinon? 3) Zwei sich entsprechende Scenen»
gruppen in der Jungfrau von Orleans (zwei Versöhnungsscenen, zwei Kampfesscenen). 4) Unser
Hoftheater. 5) Preußens Fall und Erhebung (Klassenaufsntz), 6) Mortimer. 7) Welche Rolle
spielt Warius im jugurthinischen Kriege (nach Sallust)? 8) Welche Stelle nimmt Götz von Ver-
lichingen in seiner Zeit ein? 9) Ein Tag im Postdienste in unserer Stadt. Iva) Wofür muß
Winslingen büßen? 10 d) Die GeschichteSchleswig-Holsteins von 1848—1866 und ihre Bedeutung
für das ganze Deutschland.

Datei«. Lektüre: 8Älln8tin8, dslluw lu^nrtmnnin mit Auslassung einzelner Kapitel.
(Äcsro, in (^tilinam I, III, IV; außerdem kursorisch: (^^ar, äs osllo (Milien I, 30—53 und VII
zum Teil. Ouid, Metamorphosen («6. Fickelscherer): Schöpfung (I, 1—88), Sintflut, Deukalion und
Pyrrha (I, 244 415), Gründung Thebens (III, 6—137), Pyramus und Thisbe (IV, 55—166),
Ino und Melicertes (IV, 512 544), Perseus (IV, 614 738), Niobe (VI, 146-320), Verwand¬
lung lykischer Bauern (VI, 313-381), Battus (II, 680—706). 5 Stunden. Grammatik: Wieder¬
holung der in Unter-Tertia (Wulff) gelernten Vokabeln, der gesamten Formenlehre und der Lehre
von den Teilen des Satzes, § 1—145 im Reinhardt, SystematischeDurchnahme der Satzlehre, Rein¬
hardt § 146-277. Aus Ostermann-Müller (Teil IV) wurden fast alle Stücke von 804 bis Schluß
mündlich und zum Teil schriftlichals Hausarbeiten übersetzt. Wöchentlich eine Klasseuarbeit (auch
Übersetzungenaus dem Lateinischenins Deutsche), außerdem alle 14 Tage eine Hausarbeit. 3 Stun¬
den, im ganzen 8 Stunden.

Griechisch. Die Formenlehre des attischen Dialekts, Von den vsrda anomal«, wurden nur
die in der Lektüre wiederholt vorkommendengelernt (nach Kaegi, Kurzgefaßte Schulgrammatik) Die
wichtigsten Regeln der Satzlehre im Anschluß an die Lektüre, Durchnahme sämtlicher griechischen



Stücke im Lesebuche von Herwig, 1—83. Übersetzung des entsprechenden deutschen Lesestoffes münd¬
lich oder schriftlich. Daneben im 4. Quartal Xenoption, ^.nad».^: lider I, oari. I, 1 bis II, 9.
III. IV, 6—1». VII, 1. 10—11. VIII. X, 1. 4—19. Vorbereitung nur in der Klasse. Wöchentlich
in der Regel 2 Arbeiten, darunter alle 14 Tage eine Hausarbeit.

Französisch Lektüre: Ltioix äs nouvsIlW mnäsriiW, Velh. ck Klas. (Auswahl). Wieder¬
holung der Formenlehre; die wichtigsten Gesetze der Syntax, nach Banner. Übersetzungenaus dessen
Übersetzungsstoff. Unterhaltung in französischer Sprache im Anschluß an die Lektüre. Schriftliche
Arbeiten. Alle 14 Tage eine Übersetzungaus dem Deutschen.

Geschichte und Erdkunde. Deutsche Geschichte von Friedrich dem Großen bis znr Gegenwart.
Halbjährlich eine kleine Arbeit und ein Extemporale. Im dritten Quartale die Erdkunde der euro¬
päischen Länder und wichtige Stücke der allgemeinen Erdkunde (Verkehrslehre u. a.).

Mathematik. Wiederholung der linearen Gleichungen mit einer und mehreren Unbekannten.
Leichte quadratische Gleichungen mit einer Unbekannten, Potenzen mit negativen und gebrochenen
Exponenten. Wurzeln und Logarithmen. Abschluß der ebenen Geometrie. Die trigonometrischen
Funktionen. Berechnung des rechtwinkligenund gleichschenkligen Dreiecks. Auf Anschauung gestützte
Berechnung einfacher mathematischerKörper. Vierteljährlich 2 Schularbeiten uud 2 Hausarbeiten.

Physik. MechanischeErscheinungen. Das Wichtigste aus der Wärmelehre. Magnetismus.
Elektricität. Die wichtigsten chemischen Erscheinungen nebst Besprechungeinzelner besonders wichtiger
Mineralien und der einfachsten Krystallformen. Aknstik. Einige einfache Abschnitte aus der Optik.

Ober-Tertia ^. und L.
Religion. Lebensbilder der Reformatoren, Wiederholung der ersten drei und Durchnahme

des vierten und fünften Hauptstückes. Wiederholung von Kirchenliedern. Das Reich Gottes im Neuen
Testamente. Besprechung einzelner Psalmen.

Veutsch. Besprechungvon Prosastückenund Gedichten nach dem Lesebuche, Teil Ober-Tertia,
mit induktiven Belehrnugen aus der Poetik. Wilhelm Tell. Auswendiglernen und Vortragen von
Gedichten. Häusliche und Klasseuaufsätze alle vier Wochen. Kürzere Vorträge.

Oateiu. Grammatik: Wiederholung der Formenlehre und der in Unter-Tertia gelernten
Vokabeln. Systematische Durchnahme der Lehre von den Teilen des Satzes nach Reinhardt, Satz¬
lehre ß 1—14> Propädeutische Behandlung der Hauptlehren von den Arten des einfachen Satzes
nnd vom zusammengesetzten Satze im Anschluß an die Lektüre. Übersetzungaus dem Deutschen aus
Ostermann-Müller, 4. Teil, St. N 1—203 und 261—266; teilweise St. 1-110. Wöchentlicheine
Massenarbeit, auch mehrere Übersetzungenaus Caesar, außerdem alle 14 Tage eine häusliche Arbeit.
4 St, Lektüre: 0g,L8ar, äs dsllo ttallioo, lid. I, oap. 1—29, II—V. Im Sommer 6, im
Winter 4 St.

Französisch. Loi88onii3,8,Ilris tamills P6uä3,nt Is, ttireri-L 1870—71. Im Anschluß hieran
Sprechübungen in Fragen und Antworten, kurze Inhaltsangaben, Wiedererzählen des Gelesenen.
Wiederholung der unregelmäßigen Verben und der Kasnslehre, der Satzlehre, insbesondere des Kon¬
junktivs und des Gebrauchs der Präpositionen. Übungen im Übersetzen aus dem Deutschen. Alle
14 Tage eine schriftliche Arbeit.

Geschichte. Deutsche Geschichtevom Beginn der Neuzeit bis zu Friedrich dem Großen.
Halbjährlich kleine Arbeit und Extemporale.

Erdkunde. Deutschland und seine Nebenläuder uud Kolonien. Kartenskizzen. Halbjährlich
kleine Arbeit.

Mathematik. Gleichungen ersten Grades mit einer und mehreren Unbekannten, Lehre von
den Proportionen, eingekleidete Gleichungen, Potenzen, Wurzeln. Flächengleichheit der Figuren,

2
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Proportionalität der Strecken, Ähnlichkeit der Figuren, Konstruktionsanfgciben. Wiederholungen.
Vierwöchentlicheine Reinschrift,

Nllturbeschrlilmng. Pflanzenbeschreibuugenzur Ergänzung und Wiederholung der Formen¬
lehre, Systematik, Biologie, Anatomie, Gymnospermen, Kryptogamen. Übungen im Zeichnen, —
Niedere Tieres Wiederholung des Systems des ganzen Tierreiches. Anatomie des Menschen.
Gesundheitslehre,

Zeichnen. Winterhalbjahr. Schattieren nach Körpern und einfachen plastischen Ornamenten.
Sommerhalbjahr. Linearzeichnen:Farbige geometrische Ornamente. Skizzieren und freie Pinselarbeiten,

Unter-Tertia ^. und «.

Religio«. Wiederholung des ersten und zweiten Hauptstückes. Durchnahme des dritten,
Lernen des vierten und fünften Hauptstückes. Wiederholung einzelner Kirchenlieder. Besprechung des
Kirchenjahres. Geschichte des alten Bundes an der Hand der Schulbibel.

Äentsch. Behandlung prosaischer und poetischer Lesestücke nach dem Lesebuchevon Kohts,
Meyer und Schuster. Übungen im Disponieren. Zusammenfaffende Wiederholung wichtiger
grammatischerGesetze. Belehrung über die poetischen Formen. Leruen und Vortragen von Gedichten.
Alle vier Wochen ein Anfsatz.

Latein. Einübung der regelmäßigen und unregelmäßigen Formenlehre mit Behandlung der
wesentlichstensyntaktischenRegeln. Übersetzungder Stücke in Wulffs Übungsbuch und lateinischem
Lesebuch. Wöchentlichin der Regel zwei Arbeiten.

Französisch. Lrurio, 1,6 tonr äs Ig. Irenes. Banner, Satzlehre. Banner, Übersetzungsstoff.
Erweiterung und Vertiefung des Wortschatzesdurch Vergleichung verwandter Worte. In jeder Stunde
Sprechübungen, französische Wiedergabe des Gelesenen. Inhaltsangaben der einzelnen Kapitel.
Erweiternde Wiederholung der Hölzelschen Bilder. Alle 14 Tage eine Arbeit. (Extemporalien, Diktate,
freie Arbeiten.)

Geschichte. Wiederholung der weströmischenKaisergeschichtevom Tode des Augustus an.
DeutscheGeschichte bis zum Ausgange des Mittelalters.

Erdkunde. Die außereuropäischen Erdteile mit besonderer Berücksichtigungder deutschen
Kolonien. Entwerfen von Kartenskizzen.

Mathematik. Arithmetik: Die Grundrechnungen mit absoluten und relativen Zahlen.
Einfache Gleichungen ersten Grades. Planimetrie: Geometrische Aufgaben, Kreislehre. Vier-
wöchentlich eine Reinfchrift.

Naturbeschreibung. Botanik: Wiederholung und Erweiterung des botanischen Lehrstoffs
mit Rücksicht auf das natürliche System der Phanerogamen. Übungen im Zeichnen. Zoologie:
Gliedertiere. Übungen im Zeichnen. Wiederholung des Pensums der unteren Klassen.

Zeichneu. Freies perspektivischesZeichnen nach Körpern, Gefäßen und Geräten. Umriß¬
zeichnen nach plastischen Ornamenten. Skizzieren und freie Pinselarbeiten.

Nuarta H. und L.

Religion. Wiederholung der Aufgaben der Sexta und Quinta. Besprechung des dritten
Artikels, Auswendiglernen des dritten Hauptstückes. Vier Gesänge. Das Kirchenjahr. Geographie
von Palästina. Das Allgemeinste aus der Einleitung in die Bibel. Übungen im Aufschlagenvon
Bibelstellen. Lesung wichtiger Abschnitte des alten und neuen Testaments.

deutsch. Die Wortarten, die Satzteile und die Satzarten, die Wortbildung. Durchnahme
von Lesestücken und Gedichten. Übungen im Erzählen. Nach Bedarf ein Diktat. Aufsätze.



Französisch. Banner, Lese- und Übungsbuch, 2. Teil. Banner, Satzlehre. Banner, Deutscher
Übersetzungsstoff. Durchnahme und französische Besprechungder Lesestücke des Übungsbuches mit Aus¬
wahl. ttgMnä, 8inäda,ä. Erweiterung und Vertiefung des Wortschatzes. Gesprächsübungen über
die Lesestücke und Stoffe des täglichen Lebens. Erweiternde Wiederholung und Neudurchnahme der
Hölzelschen Bilder Frühling und Herbst. Lernen von Gedichten. Wöchentlicheine schriftliche Arbeit,
meist unter freier Handhabung des Stoffes. Übersetzungen ins Französische nach Banners Übersetzungsstoff.
Grammatik: Wiederholung der Formenlehre, die wichtigstenfyntaktischen Erscheinungen, insbesondere
Kasuslehre, Rektion der Verben, Konjunktionen. Präpositionen.

Geschichte. Griechische Geschichte. Römische Geschichte bis 47«.
Erdkunde. Die europäischenLänder außer Deutschland.
Mathematik. Rechnen: Wiederholung der Bruchrechnung. Berechnung zusammengesetzter

Zahlenausdrücke. Zinsrechnung. Rechnung mit Brutto, Tara u. s. w. Gewinn- und Verlustrechnung.
Gesellschaftsrechnung.Rabatt-und Diskontrechnung. Planimetrie: Lehre vom Dreieck. Geometrische
Aufgaben. Parallelogramm,

Naturbeschreibung. Botanik: Beschreibung von Pflanzenarten, Vergleichung verwandter
Arten und Gattungen. Zoologie: Reptilien, Amphibien, Fische. Übersicht über das System der
Wirbeltiere.

Zeichneu. Pflanzenformen und ihre Verwendung zu Ornamenten. Skizzieren und freie
Pinselarbeiten.

Schreiben. Deutscheund lateinischeSchrift.

Nuinta ^. und L.

Religion. Biblische Geschichte des neuen Testaments. Wiederholung des eisten Hauptstückes.
Besprechungund Lernen des ersten und zweiten Artikels nebst Luthers Erklärung. Wiederholung der
in Sexta gelernten Sprüche und Kirchenliedernebst EinPrägung von neuen. 2 St.

Äeutsch. Der einfache und der erweiterte Satz. Starke und schwache Flexion der Nomina
und Verba. Wortarten. Der zusammengesetzte Satz. Durchnahme von Gedichten und Prosastücken.
Mündliches Nacherzählen. Erzählungen aus der griechischen und römischen Sagengeschichte. Recht¬
schreibe- und Interpunktionsübungen in wöchentlichen Diktaten. Im 2. Semester einige kleine schrift¬
liche, nacherzählendeHausarbeiten. 4 St.

Französisch. Durchnahme von Lefestücken aus Banner II. Gesprächsübungen, anschließend
an die Lesestücke und die Hölzelschen Wandbilder. Unregelmäßige Verben, Fürwörter, Steigerung,
Adverb. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. 6 St.

Geschichte und Erdkunde. Deutschland, ausgehend von der Betrachtung der Heimat. Hervor¬
ragende Persönlichkeitender deutschen Geschichte.

Rechnen. Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche, Dezimalbrüche. Einfache Aufgaben der
Regeldetri. Berechnung zufammengesetzter Zahlenausdrücke.

Geometrische Propädeutik. Im Winter in zwei vom Rechnen abgezweigten Stunden.
GeometrischeGrundbegriffe. Übungen im Zeichnen ebener Figuren. Anfertigen von Körpermodellen.

Naturbeschreibung. Betreibung und Vergleichung verwandter Arten der Blutenpflanzen.
Kenntnis der äußeren Organe derselben. Beschreibungund Lebensweise der wichtigstenVögel.

Zeichne«. Die gerade Linie und ihre Verwendung zu Verzierungen. Kreis, Ellipse, Eiform
und Spirale. 2 St.

Schreiben. Deutsche und lateinische Schrift. Einfache Linien. 2 St. '
2*



Sexta ^. und V.

Religion. Biblische Geschichte des alten Testaments,vor den Hauptfesten die betreffenden
Geschichten des neuen Testaments, Durchnahme und Erlernung des ersten Hcmsitstückes mit Luthers
Auslegung, EinPrägung einer kleinen Zahl von Katechismussprüchenund vier Kirchenlieder,2 St,

Veutsch. Die Wortarten, die Satzteile und Satzglieder. Deklinationdes Substantivs und
des Adjektivs, Konjugation. Pronomina. Präpositionen, Durchnahme von Lesestücken und Gedichten,
Übungen im Erzählen und Deklamieren, Rechtschreibeübungen in wöchentlichen Diktaten, 5 St,

Fraiyösisch. Aussprache nach der Lauttafel, Die dem Gesichtskreise der Schüler zunächst
liegenden Gegenständeder Anschauung bieten Stoff zu täglichen Ssirechübungen, Einübung von Liedern
und Gedichten, Durchnahme und Verarbeitung von geeigneten Stücken aus Banners Lehr- und Übungs¬
buch, I, Kursus. ^voii- und tztrs, die erste Konjugation(ohne Konjunktiv und Passiv), Deklination.
Folge der Satzteile. Das verbundene persönliche Fürwort. Zahlwörter, Steigerung. Wöchentlich
eine schriftliche Arbeit (Diktate, Fragen uud Antworten, Konjugationsübungen).6 St.

Erdkundeund Geschichte. Heimatskunde.Grundbegriffe der physischen und mathematischen
Erdkunde. Die Erdoberfläche im allgemeinen nach dem Globus, allgemeine Übersicht der Erdteile und
Länder nach der Karte. Lebensbilder von Wilhelm I., Friedrich Wilhelm III., Friedrich II., Kurfürst
Friedrich Wilhelm, Luther, Friedrich Barbarossa, Karl dem Großen,

Rechnen, Wiederholung der Grundrechnungen mit ganzen Zahlen, unbenannten und be¬
nannten. Die deutschen Maße, Gewichte und Münzen, nebst Übungen in der dezimalen Schreibweise.
Die einfachsten dezimalen Rechnungen, Vorübungen zur Bruchrechnung.

ltllturlieschreiliung.Botanik: Beschreibung einfach gebauter Blutenpflanzen;im Anfchluß
daran Gestaltlehre. Zoologie: Beschreibungund Lebensweisebesonders wichtiger Säugetiere.

Schreiben. Deutsche und lateinische Schrift auf doppelten Linien.

nen.
Nassen^ S tun den z.: Uehrer: Klassen: Stunden;.: Lehrer:

O. I 3 Seydel u. m^. 3 Seydel
U. I 3 Seydel U. HIV 3 Sparnecht

0.11^ 3 Seydel IV H, 3 Seydel
O. HL 3 Sparnecht IV2 3 Seydel
U. 11^ 3 Sparnecht VH. 3 Seydel
U. HL 3 Seydel VV 3 Sparnecht

O. IIIH, 3 Sparnecht VI^. 3 Seydel
O. HIV 3 Seydel VI 2 3 Sparnecht

Die Hauptanstlllt besuchten im Sommer 555, im Winter 527 Schüler. Von diesen waren befreit:

Vom Turnunterricht überhaupt Von einzelnen Übungsarten

Auf Grund ärztlichen Zeugnisses .....
Aus anderen Gründen .........

im Sommer 32, im Winter 40 im Sommer 1, im Winter 2

Zusammen . . . im Sommer 32, im Winter 40 im Sommer 1, im Winter 2

Also von der Gesamtzahl der Schüler im Sommer etwa 6°/^, im Winter 7,4°/„.
Überall mit Ausnahme der O. I und U, I, welche außer den ihnen für Ober- und Unter-

Sekunda entnommenenVorturnern gleichzeitig turnten, wurde der Turnunterrichtklaffenweis erteilt.
In 16 Klassen — 15 Turnabteilungen wurden wöchentlich 45 Turnstunden gegeben, uud zwar vom
Turnlehrer Seydel 8 Abteilungen in 24 Stunden, vom Turnlehrer Sparnecht 7 Abteilungen in
21 Stunden. Die kleinste der Abteilungen bestand aus 17, die größte aus 50 Schülern.
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Die beiden ersten Vorklassen, besucht im Sommer und im Winter von 105 Schülern,
hatten wöchentlich je 2 Stunden Turnunterricht, Den Unterricht erteilte in beiden Klassen der Turn¬
lehrer Sparnecht,

In nächster Nähe der Anstalt befindet sich eine gut eingerichtete Turnhalle, nebst einem
geräumigen Turn- und Spielplätze, Beides steht iu erster Linie der Leibnizschule zur Verfügung.

Die Iugendfpiele wurden in derselben Weise wie im Vorjahre betrieben.
Der Gebrauch von Turnschuhen ist nicht allgemein verbindlich, aber sehr erwünscht und liegt

auch im eigenen Interesse der Turner.

schriftliche Aufgaben der Reifeprüfung.
Deutscher Aufsatz. Welche Umstände bewirkten es, daß Napoleon I. die Herrschaft über Europa errang? —

Französischer Aufsatz. I'rsclLrio 1s Llr»ucl. — Englische Arbeit, Übersetzung aus dem Deutschen. —
Lateinische Arbeit. Übersetzung Uon I_,ivir^, XXI, 4. — Mathematische Arbeit. 1) Die Gleichung einer
Linie ist 2x — 3^-^6 — 0, die Koordinaten eines Punktes sind xi — 6, ^i -1, Wie groß ist das von dem Punkte
auf die Linie gefällte Lot, und welchen Winkel schließt dasselbe mit der positiven x-Nchse ein? 2) In einem geraden
Kegel ist die Seitenlinie 8 — 89, die Differenz der Höhe und des Radius cl — 41. Wie groß ist der Mantel und das
Volumen des Kegels? 3) Welche Winkel bilden die Centrallinien bei dreien sich berührenden Kreisen mit einander, wenn
ihre Radien ri—36, r« —42 und rs — 48 Millimeter betragen? 4) Wie heißt die Reihe, deren allgemeines Glied
n«—u^—3n-j-1 ist, wie groß ist die Summe der n ersten, und wie groß die Summe der 37 ersten Glieder? —
Phhfikalifche Arbeit. Einige Interferenzerscheinungen des Lichtes und ihre Erklärung.

II. Aus den Verfügungen der Behörden.
^. T>es Königlichen Provinzial-Schulkollegiums.

21. April. Mitteilung der Ministerial-Verfügung vom 80. April, daß in den öffentlichen Schulen die
Schüler bei dem Unterrichte am 5. Mai in geeigneter Weise auf die Bedeutung der am
nächsten Tage eintretenden Großjährigkeit Seiner Kaiserlichen und KöniglichenHoheit des
Kronprinzen hingewiesenwerden sollen.

15. Juni. Anläßlich der Anwesenheit Sr. Majestät fällt der Unterricht am 16. Juni aus.
3. Juli. Oberlehrer Bertram ist zum Professor ernannt worden.
13. Oktober. Dem Professor Bertram ist der Rang der Räte vierter Klasse von Sr. Majestät

verliehen worden.
19. Oktober. Zur Fortsetzung seines pädagogischenProbejahres und zur Vertretung des erkrankten

Professors Bertram wird der Kandidat des höheren Schulamts, Dr. Goebel, der Anstalt
überwiesen.

6. Dezember. Die Angelegenheitender Anstalt bearbeitet der Herr Provinzial-Schulrat I^i«. Nr. üeimbach.
7. Dezember. Mitteilung eines Schreibens des KöniglichenHerrn Polizei-Präsidenten, betreffend im

Betriebe der Straßenbahn vorgekommeneUnfälle, an denen die unerfahrenen Personen
zum großen Teil selbst Schuld trugen. Im Anschluß daran verlangt das Königliche
Provinzilll-Schulkollegium, daß sofort nnd jährlich mindestens zweimal an alle Schulen
eine Warnung ergehe.

8. Dezember. Die Direktion wird beauftragt, den Primanern mitzuteilen, daß gegeuwärtig das
Studium der Mathematik uud Naturwissenschaftensowie auch das Studium der neueren
Sprachen hinsichtlich einer schnellen Versorgung gute Aussichten biete.

29. Dezember. Die Abschlußprüfung für den Nachweis der Reife zur Versetzung nach Obersekunda
und zur Erteilung des Zeugnisses über die wissenschaftliche Befähigung zum einjährig¬
freiwilligen Dienste fällt weg.
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1l». Januar, Die Behörde lenkt die Aufmerksamkeitder Direktoren auf das Übermaß van Prwat-
stunden, die nach einer bei den höheren Lehranstalten Hannovers und Lindens angestellten
Erhebung von einzelnen Schülern gegeben worden sind, und verlangt Abhülfe.

24. Januar. Mitteilungen von Abschriften des Königlichen Erlasses vom 26. November, betreffend
die höheren Schulen, und der danach veränderten Lehrpläne, fowohl der allgemeinen als
auch der nach Altonaer und Frankfurter System.

29. Januar. Am dreihundertjahrigen Geburtstage des Antonius Corvinus ist für die evangelischen
Schulen eine Gedenkfeierabzuhalten.

L. Des Magistrats der Königlichen Haupt- und Residenzstadt.
27. Juli. Mitteilung, daß die AllerhöchsteGenehmigung zur Annahme der Iubiläums-Schenkung der

Leibnizschule erfolgt sei, und Ausfertigung der Stiftungsbestimmungen,

Bestimmungen,
betreffend

die Jubiläums - Stiftung der Leibnizschule.
8-1-

In Anlaß der Feier des 25 jährigen Bestehens der Leibnizschule zu Hannover zu Ostern 1899 ist von Vätern
früherer und jetziger Schüler, Lehrern und früheren Schülern der Anstalt eine Summe von 10149 Mk. 85 Pfg. der
Stadtgemeinde Hannover mit der Maßgabe geschenkt worden, daß dieses Kapital dauernd erhalten bleibt, seine Einkünfte
der Leibnizschule für alle Zeiten zur Verwendung nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen überwiesen werden und
die Verwaltung desselben nach den Bestimmungen der folgenden ßß. 2 bis 8 eingerichtet wird. Der Wagistrat der Stadt
Hannover, der unter Zustimmung des Bürgervorsteher-Kollegiums das genannte Kapital um 2(X1(> Ml. erhöhte, hat
gleichfalls mit Zustimmung der Bürgervorsteher das Geschenk unter den vorher angegebenen Austagen angenommen und
sich verpflichtet, dasselbe gemäß dem Willen der Stifter der Leibnizschule zu erhalten und verwalten zu lassen,

8' 2,
Die Schenkung führt den Namen „Iubiläums°3tiftung de» Leibnizschule". Das Vermögen derselben beläuft

sich zur Zeit auf 12149 Mt, 81 Pfg,
8,3.

Die Einkünfte der Stiftung sind für junge Leute, welche von der Leibnizschule abgegangen sind, zu Stipendien
für ihre weitere wissenschaftlicheoder künstlerischeAusbildung bestimmt. Doch tonnen auch Schüler während ihrer Schul¬
zeit unterstützt werden. Die zu Unterstützenden müssen durch sittliches Verhalten, Fleiß und Begabung sich empfehlen
und bedürftig fein. Die Fortdauer der Würdigkeit und Bedürftigkeit ist bei einer Wiederbewerbung auf Verlange»
nachzuweisen.

Schüler, die Befreiung vom Schulgelde genießen, werden während ihrer Schulzeit nicht unterstützt. Bei Unter¬
stützung früherer Schüler ist darauf zu achten, daß durch Anhäufung von Stipendien nicht das richtige Maß über¬
schritten wird.

Ein Stipendium wird für ein Jahr von Ostern zu Ostern, zum eisten Male zu Ostern 1900 verliehen.
Die Bewerbungen sind bei dem Direktor der Leibnizschule einzureichen und zu begründen; ohne eine Bewerbung

kann nur in Ausnahmefällen eine Verleihung erfolgen. Die Auszahlung erfolgt in der Regel in zwei Teilzahlungen zu
Anfang April und zu Anfang Ottober. Ein Stipendium, welches 60 Mk, nicht übersteigt, wird gleich ausbezahlt.

8-4.
So lange das Stiftungsnermögen 15NW Mk, nicht erreicht hat, dürfen nur bis zu °V< der Zinsen zu Stipendien

verwandt werden.
Die nicht verwandte Iahres-Einnahme wird zum Kapital geschlagen.

8> 5.
Das Stiftungsvermögen ist nach den Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuches und der sonstigen gesetzlichen

Bestimmungen über die Belegung von Mündelgeldern unter thunlichster Berücksichtigung der Vorschläge des Verwaltungs¬
rates zu belegen und zu verwalten. Es ist auch zulässig, daß die SMungsgelder nicht besonders belegt, sondern von der
Stadttasse gegen einen bestimmten Zinsfuß übernommen werden.

Die Schuldurkunden sind bei dem Magistrate zu hinterlegen.
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8. 6.
Die Stiftung wild verwaltet durch einen Verwaltungsrat, welcher besteht aus:

1) dem Direktor der Leibnizschule, beziehungsweise dessen Stellvertreter als Vorsitzenden;
2) einem Mtgliede des Magistrats, welches von diesem zu wählen ist!
3) einem von dem Lehrerkollegium der Leibnizschule zu wählenden Oberlehrer!

4) und 5) zwei Einwohnern der Stadt Hannover, die erstmalig von dem Ausschüsse, der das Grundkapital der
Stiftung gesammelt hat, gewählt werden. Wenn ein solches Mitglied ausscheidet, erfolgt Iuwahl eines
neuen durch den Verwaltungsrat,

Der Verwaltungsrat hat aus seiner Mitte einen Rechnungsführer zu wählen.
Alle Erklärungen des Verwaltungsrates sind rechtsgültig gezeichnet, wenn sie die Unterschrift „Der Ver»

waltungsrat der Iubilaums»Stiftung der Leibnizschule zu Hannover" und die Namensunterschrift des Vorsitzenden oder
seines Stellvertreters tragen.

8- ?-
Der Verwaltungsrat muß jedes Jahr zu einer ordentlichen Sitzung berufen werden, in der ülnr die Unter¬

stützungen Beschluß gefaßt und die dem Magistrate zur Entlastung einzureichende Rechnung geprüft wird.
Zur Beschlußfähigkeit ist die Anwesenheit von mindestens drei Mitgliedern erforderlich. Für die Gültigkeit des

Beschlusses genügt einfache Stimmenmehrheit.
Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Vorsitzenden.
Im Übrigen wird die Geschäftsordnung durch den Verwaltungsrat festgesetzt.

88.
Abänderungen der vorstehenden Bestimmungen tonnen, foweit sie nicht den Zweck der Stiftung betreffen, vom

Magistrate in Übereinstimmung mit dem Verwaltungsrate vorgenommen werden.
Für den Fall, daß die Leibnizschule aufhören follte zu bestehen, verpflichtet sich der Magistrat nach Anhörung

des Verwaltungsrates die Auskünfte des Stiftungskapitals zu einem gleichartigen Zwecke zu verwenden.

8. Oktober. Auf den Bericht vom 22. August, betreffend die Asphaltierung der die Leibnizschule
berührenden Straßen, wird erwidert, daß bei Neupflasterung der Alten Cellerheerstraße
der die Leibnizschuleberührende Teil und die Friesenstraße bis über das Schulgebäude
hinaus mit Stampfasphalt versehen werden soll. Von der ferner gewünschten Asphaltierung
des fraglichen Teils der Zwingerstraße wird Abstand genommen.

29. Oktober. Auf Wunsch des Komites wird die Schule zur Teilnahme an der Enthüllung des
Lutherdenkmals auf dem Marktplätze eingeladen.

12. März. Das Schulgeld für diejenigen Schüler, welche nicht bei hiesigen Einwohnern gegen Entgelt
in Erziehung und Pflege (in „Pension") gegeben sind, sundern auswärts wohnen und nur
zum Schulbesuch in die Stadt hereinkommen,wird vom Beginne des Schuljahres 1901/2
auf 200 Mk. erhöht.

III. Chronik der Schule.
Am 1. April schied der Provinzial-Schulrat, Herr Geheimer Regierungsrat Dr. pliil. Haecker-

mann aus dem Staatsdienste und damit aus seiner Stellung als Departements der Anstalt, die er
seit Ostern 1882 eingenommen hatte. Die Leibnizschuleist dem um das höhere Schulwesen der
gesamten Provinz in fast 28 jähriger Thätigkeit hochverdientenManne zum innigsten Danke für die
unablässige Fürsorge und das freundliche Wohlwollen verpflichtet, womit er auf den verschiedenen
Stufen ihrer Entwickelungdie Königliche Aufsichtsbehördevertreten hat und den Interessen ihrer Lehrer
und Schüler gerecht geworden ist. Mögen ihm noch viele Lebensjahre beschieden sein, in denen er in
der alten geistigen Frische und körperlichen Rüstigkeit des Rückblicks auf ein arbeitsvolles und gesegnetes
Berufsleben sich erfreut, und möge ihm in dem otiuin cum cli^nitats, das er nun genießt, auch die
Erinnerung an die Leibnizfchule stets eine freundlichesein!
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An seiner Stelle ist jetzt dem Herrn Provinzial-Schulrcit LiL. Dr. Leimbach die Bearbeitung
der Angelegenheitender Leibnizschule von der KöniglichenBehörde übertragen worden.

Der Ausbau der Reformschule ist bis Unter-Sekunda gediehen. Als neue Sprachen traten
für die realgymnasiale Abteilung das Englische und für die gymnasiale das Griechische ein. Die an
anderen Anstalten gleicher Art gewonnenen Erfahrnngen wiederholten sich hier: der Lerneifer der
Schüler war sehr lebhaft, und die Auffassungdes neuen Lehrstoffs gelang ohne ernstliche Schwierigkeit;
namentlich erwies sich das Gedächtnis dieser Altersstufe völlig geschmeidig und fähig znr Aufnahme
des nicht unbeträchtlichenWortschatzes, Die neuen Lehrpläne erstrecken sich auch auf die Neformschuleu
Frankfurter Art. Das Nähere wird erst im nächsten Jahresbericht mitgeteilt werden können; hier sei
nur gesagt, daß Abänderungen einschneidender Art in unserer Austalt wahrscheinlichnicht einzutreten
brauchen- Daß in dem KöniglichenSchulerlaß vom 8U. November, dem dann bei den Verhandlungen
des Abgeordnetenhauses vom 7. und 8. März eine kräftige Zustimmung zu teil wurde, die Gleich¬
wertigkeit des realistischen mit dem humanistischenBildungswege anerkannt wurde, ist als ein großer
Fortschritt freudigst und dankbarst zu begrüßen. Der Anfang mit der Anwendung des aufgestellten
Grundsatzes auf die Praxis ist bereits gemacht worden, indem die Beschränkungender Berechtigungen,
die innnerhalb der philosophischen Fakultät für die realistische Bildung noch bestanden, durch einen
Erlaß des Herrn Kultusministers beseitigt worden find. Die weiteren Folgen werden nicht aus¬
bleiben können, wenn auch wegen des theologischen Studiums in. absehbarer Zeit der jetzige Zustand
fortdauern wird und wegen der Zulassung der Abiturienten von Realgymnasien und Oberrealschulen
zum Studium der Jurisprudenz und der Medizin noch manche kräftige Gegner vorhanden sind. Daß
in jenem Erlasse insonderheit über die Schulen unserer Art ein günstiges Urteil gefällt und ihnen im
Zusammenhange der gesamten Reform eine nicht geringe Bedeutung beigelegt worden ist, hat sicherlich
in allen Kreisen freudige Empfindungen erweckt.

Für die Borzüge aber unseres Systems, dem auch hinsichtlichder humanistischen Bildung
mittels der alten Ssirachen eine glückliche Zukunft beschieden sein dürfte, in ruhiger und stetiger Arbeit
weitere Beweise zu liefern, ist die schöne Aufgabe der Leibnizschule,der sie selbst sich mit freudigem
Ernst hingeben und zu deren glücklicher Lösung es an der Mitwirkung der anderen für das Gedeihen
der Schule wichtigen Stelleu nicht fehlen wird.

Wie ans Abteilung II dieser Eilnachrichten zu erfehen ist, hat die Iubiläumsstiftuug nun¬
mehr in Kraft treten können. In der ersten Sitzung des Verwaltungsrates am 9. August wurde das
erste Stipendium eiuem Studenten der neueren Sprachen verliehen. Dem Verwaltungsrate gehören
an Herr Stadtsyndikus Eyl als Vertreter der Stadt, die von den Gründern gewählten Herren
Geheimer Regierungsrat Hurtzig und Weinhändler Nürgervorsteher Rümann, der von dem Lehrer¬
kollegium gewählte Herr Professor Haeseler und satzungsgemäß der Unterzeichneteals Vorsitzender.
Im Anschluß an diese Mitteilung mag die freundliche Bitte gestattet sein, daß die Eltern der Schüler
unserer Stiftung, die einen so glücklichen Anfang gehabt hat, eine fortdauernde, gütige Teilnahme
zuwenden mögen. Es fehlt noch eine nicht unbeträchtlicheSumme, bis die Auskünfte ganz verwandt
werden dürfen. Freudige Veranlassungen, bei welcher der Schule gedacht wird, bieten sich manchmal.
Mögen sie dazu dienen, daß der Nutzen der Inbiläumsstiftung sich ausdehnen und mehren kann!

Mit dem Ende des Sommerhalbjahres hörte das Schulgebäude auf, die in der EntWickelung
begriffene Realschule III zu bergen. Die junge Anstalt, der in der Person des Herrn Professors
Roeder eiu eigener Direktor gesetzt war, siedelte in das neue prächtige Haus an der Hahnenstraße
über. Die 3^ Jahre, in denen die räumliche Vereinigung beider Schulen unter der Leitung des
Unterzeichnetendauerte, sind ohne größere Schwierigkeit verlaufen. Aber doch mußte es, namentlich
im Intetesse der Realschule, als eine große Verbesserung angesehen werden, daß ihr volle Selbständig¬
keit zu teil wurde. Die besten Wünsche geleiteten die Schwesteranstalt bei ihrem Auszüge.

Längere Vertretungen waren nötig wegen militärischer Übung des Herrn Oberlehrers
Dr. Othmer als Reserveoffizier im Juni, wegen Krankheit des Herrn Lehrers F. Bartels vom
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11, August bis jetzt, des Herrn Oberlehrers E. Meyer im Nouember uud Dezember, des Herru Pro¬
fessors Bertram im dritten Vierteljahre, Zur Vertretung wurden herangezogen vom 1, Nouember ab
Herr vi-, pliil. Goebel, der zugleich sein Probejahr fortsetzte, uud vom 11. November ab Herr Voges,
Lehrer an der Bürgerschule 37/38, Leider sah sich Herr Bartels durch seinen Gesundheitszustand
genötigt, zum 1, April seine Versetzung in den Ruhestand zu beantragen. Das Gesuch ist gewährt
worden. Seit fast 40 Jahren im Schuldienste, seit 25 Jahren an der Leibuizschulewirksam hat er
sich große Verdienste um die heranwachsende Jugend erworben. Das Lehrerkollegium sieht den
liebenswürdigen Kollegen mit großem Bedauern scheiden: den Schülern der Anstalt war er durch seinen
Pflichteifer ein Vorbild, mit seinem ganzen Wesen ein sicherer und freundlicher Führer. Möge ihn die
Ruhe von der Arbeit zum freudigen Genufse seines Lebensabends gelangen lassen!

Die Leibnizschule hatte den Tod zweier Schüler zu beklagen: am 30. April starb plötzlich am
Herzschlage in der Schule Wilhelm Egry, Obersekuudaner,aus Obernkirchen,erst seit dem Beginn des
Schuljahres der Anstalt angehörig, uud am 3, Mai verschied nach langem Leiden der Quintaner
Willy Borchers aus Norderney.

Aus dem Schuljahr 1900/01 sind folgende Begebeuheiten zu verzeichnen:
24. April. Anfang des Schuljahres.
12./13. Iuui. Turufahrten der oberen drei Klaffen.
12. Juni. Turnfahrten der übrigen Klaffen.
16. Juni. Anwesenheit Sr. Majestät des Kaisers in der Stadt Hannover. Die Schule fiel aus.
30. August. Prüfung von zwei Extraneern auf Primareife.
I. September. Feier des Sedantages. Herr Oberlehrer von Voigt hielt die Festrede.
10. September. Reifeprüfung von 4 Extraneern unter Vorsitz des Herrn Provinzial-Schulrats

I,io. vi-. Leimbach.
Wegen der Wärme wurde von 12 Uhr an ausgesetzt am 17. August, vou 11 Uhr an am 18. und

20. August.
25. Oktober. Herr Professor Mohn ans Berlin prüft im Auftrage des Herrn Ministers den Stand

des Zeichenunterrichts.
10. November. Teilnahme des Lehrerkollegiumsund von 50 Schülern an der Einweihung des Luther¬

denkmals. Der Unterricht fiel aus.
14. Dezember. Anwesenheit Sr. Majestät des Kaisers. Die Schule fiel aus.
18. Januar. Feier des zweihundertjährigen Bestehens des Königreichs Preußens, mit der sich die

Feier des Geburtstages Sr. Majestät verbaut». Herr Oberlehrer Dr. Hahne hielt die
Festrede.

19. Februar. Mündliche Prüfung der 25 Abiturienten unter Vorsitz des Direktors als stellvertretenden
KöniglichenKommissars.

27. Februar. Feier des 400 jährigen Geburtstages des Reformators von Kalenberg Corviuus durch
Gesang und Rede des Herru Professors Schmidtmaun.

28. Februar. Entlassung der Abiturienten, bei welcher F. Vleckmann eine französische und Ed. Wulpers
eine deutsche Rede hielten.
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lV. Statistische Mitteilungen.
1. FreqiieilMlielle für da« Schuljahr MUM.

^. Ho» !»tschnle L. Vorschule

O.I U. I O.Ü U.» O.ül U. ll! IV ^ V > V!
H II e K II L K u 8 H II 8 K II.L K u 8 K u 8 Sa. 1 2 3 Sa.

1, Bestand am 1, Februar 1900 , , . . 17 29 43 65 54 76 77 78 86 526 58 51 55 164
2, Abgang bis zum Schluß des Schul

jahres 1900,01 .......... 17 3 12 25 ! 13 44 4 5 88 5 2 l 8
3, Zngang durch Versetzung zu Ostein 1900 25 25 29 46 53 58 6l 68 50 429 16 54 — 100
4. Zugang durch Aufnahme zu Ostern 1900 ^ ^ 9 — 1 6 3 8 39 66 — — 50 50
5, Frequenz am Anfang des Schuljahres

1900,01 ............. 25 26 54 49 62 75
1

74 88 101 554
1

49 56 50 155
6, Zugang im Sommerhalbjahr 1900 , ,
7, Abgang im Sommerhalbjahr 1900 , . -^ 1 8 — 2 1 3 3 4 22 1 — 2 3
8, Zugang durch Versetzung zu Michaelis

1900 ...............
9, Zugang durch Aufnahme zu Michaelis

1900 ............... 2, 2 4
ll>, Frequenz am Amfanq des Winterhalb¬

jahres 1900,01 .......... 25 25 46 49 60 75 73 85 99 538 48 56 51 156
11, Zugang im Winterhalbjahr 1900/01 , — 1 — 1
12, Abgang im Winterhalbjahr 1900,01 , — — 2 — 1 1 4 1 9 ^ ^ — —
13. Frequenz am 1, Februar 1901 . . . 25 25 44 49 59 74 69 85 98 52? 49 ^ 56 51 157
14. Durchschnittsalter am 1, Februar 1901 19,4 18 17,4

bez.
17,1

15,7
bez.
15

14 6
bez.
15,2

18,6
bez.
13,4

12,6
bez.
12,5

11,7
bez.
11,6

10,5
bez.
10,5

9,3 8,2 ?,1

2. Ueligions - n»t> Heimatsuerhaltuiffe der Schüler.

^.. Hauptschule L. Vorschule

L»g. ! Klllh Disi. ! Jude Eml!. U»?w. Null. Eng. Kntn. Diss. ^ Jude Emh,! ÄIISW,Uusl.

ZuNnfang desSchuljahrs1900,01
Am 1. Februar 1901 . . . .

!
500 15
479 14

1
1

38
33

474 l 67 ! 13
447 67 !3

133 6
135 , 6

— !6
- 16

155 ! —
155 —

-

3. tllierücht ttlier die Ilntnrieuicii.

Nr. Na me
Datum und Ort

der
Geburt

Kon¬
fession

Stand und Wohnort
des

Vaters

Daner des
Aufenthalts

ll«f der l

Haupt

Gewühlter Beruf

I»l>ie I»h«

1 Bergmann, Ernst 17. März 1882
Stadthagen

(Schaumburg-Lippe)

ev-
luth.

Weiland
Schlächtermeister

Stadthagen

2 2 Architekt.

2 Bleckmann, Fritz 25. Februar 1883
Hannover

- Kaufmann
Hannover

9 2 Geschichte u. alte
Sprachen.

3 Vrüser, Emil 28. November 1881
Geestemünde

« Maurermeister
Geestemünde

2 2 Neuere Sprachen
und Deutsch.

4 Dunthase, Heinrich 14. Dezember 1880
Leeste (Bremen)

" Rentner
Leeste

2 2 Neuere Sprachen.
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Datum und Ort
Kon-

fession

Stand und Wohnort
Dauer des
Aufenthalts

Nr, Name der
Geburt

des
Vaters

»u! der
«chult
übcv-
l>!>I,Pt

in
Prim»

Gewählter Berns

Iaüre Iah«

5 Ellmen reich, Kurt 13, April 1882
Dessau

luth. Fabrikdirektor
Hannover

12 2 Musik.

6 Garben, Heinrich 14, April 1880
Amelunxen

lKr, Höxter)

" Gutspächter
Masch-Vorwerk

lBückeburgl

3 2 Maschinenbaufach.

7 Gennerich, Georg 26. Mai 1882
Hannover-List

" Apotheker
Hannover

13 2 Offizier.

8 Henze, Friedrich 1, September 1882
Hannover

Lehrer
Hannover

10 2 Landmesser.

9 Hinrichs, Walter 25. Juni 1882
Lee,Gr. Kent, Engl.,

Ev, Weiland Kaufmann
London

8 2 Maschinenbaufach.

10 Kaufmann, Paul 25. September 1880
Nordstemme»

ev,-
luth.

Stations-Assistent
Hannover

8 2 Baufach.

11 Kohlmeher, Werner 6. Mai ^881
Hannover

" Kaufmann
Hannover

9 2 Maschinenbaufllch.

12 Kühne, Richard 7. August 1878
Hllheuhllmeln
»Kr. Peine)

" Landwirt
Vllluen <Kr. Peine)

2 2 Neuere Sprachen.

13 Luce, Theodor 8. September 1882
Hannover

« Architekt
Hannover

12 2 Baufach.

14 Meyer, August 26. Februar 1881
Brüllsen

» Kaufmann
Brüllsen

2 2 Mathematik und
Physik.

15 Müller, Richard 3. September 1883
Hannover

« Kaufmann
Hannover

12 2 Marine.

16 Otto, Walter 24. Dezember 1881
Hannover

« Weil. Kaufmann
Hannover

7 2 Neuere Sprachen.

17 Quaet-Faslem, Christian 11. September 1881
Hannover

" Provinzilll-Forstrat
Hannover

8 2 Marine.

18 Ranne uberg, Friedrich 3. April 1883
Hannover

» Weiland Fabrikant
Hannover

12 2 Mathematik».Na¬
turwissenschaft.

19 Rüdenberg, Reinhold 4 Mai 1883
Hannover

mos. Kaufmann
Berlin

12 2 Elektrotechnik.

20 Schäfer, Wilhelm 21. Juni 1882
Hannover

ev.«
luth,

Pllstfchaffuer
Hannover

9 2 Landmesser.

21 Schliephake, Gerhard 5, Oktober 1879
Ilsenburg

« Ingenieur
Hannover

11 2 Bergfach,

22 Schmidt, Alfred 27, Februar 1883
Hunnlver

^ Weiland Apotheker
Hannover

9 2 Baufach.

23 Wiese, Heinrich 26. September 1881
Hannover

" Ober-Stlldt-Revisor 13 2 Maschineubaufach,

24 Wolpers, Eduard 2, Februar 1883
Hannover

» Kaufmann
Hannover

12 2 Jurisprudenz.

25 Zinimermllnn, Albert 9, März 1882
Paderborn

" Eisenbahn-Sekretär
Hannover

6 2 Baufach.

3*
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V. Bibliotheken und Sammlungen von Lehrmitteln.
^,. Lehrerhandbibliothek,

verwaltet vom Professor Schmidtmann,

Handels- und Machtpolitik Reden nnd
Schmidt, Jahrbuch für Volts- und

1. Geschenkt.
Durch König!. Provinzial-Schulkollegium:

Nauticus, 1900, Jahrbuch für Deutichlands See-Interesse»
Aufsatze. Beiträge zur Flottennovelle, 1900. Schenkendorff u.
Iugendspiele, 1900.

Vom Hochlöblichen Magistrat-
Jürgens, Senior Bödekers Tagebuch.

Von Herrn Konsul Brunswig:
Die Republik Chile.

Durch Herrn Direktor Schäfer aus dem Nachlaß des Direktors Wiedllsch:
Variiere, Die Kunst im Zusammenhange der Kulturentwickelung und die Ideale der Menschheit, 6 Bde

Vom Deutschen Flottenverein:
Jahrbuch des Deutschen Flottenvereins, 1900.

Von Herrn Professor Bertram:
Die Septullginta. Die Vulgaw.

Von Herrn Oberlehrer Dr. Borbein:
Karte von China.

Von Verlagsbuchhandlungen:
Debes, Schulatlas. Müller,

Sprache, Teil 1.

2. Angekauft.
Huther, Physiologische Grundsätze für den Unterricht, Cramer, Ursachen der Nervosität. Kimmich,

Die Ieichenkunst. Häckel, Kunstformen der Natur. Capelle, Seilers Wörterbuch zu Homer. Cvers u. Fauth,
Hilfsmittel für den evang. Religionsunterricht. Vrandes, William Shakespeare. Brandt, Shakespeare. Wild er¬
mann, Jahrbuch der Naturwissenschaften, Jahrg. 15. Andresen, Deutsche Volksetymologie. Kautzsch, Die heilige
Schrift des alten Testaments übersetzt. Thieme, Skiz^ierübungen. H e ni m e, Was muß der Gebildete vom Griechischen
wissen? Seidel, Hohenzollernjahrbuch, 3. Jahrg., 1899. Willamuwitz, Äschylos Agamemnon übersetzt. Harnack,
Das Wesen des Christentums. Guthe- Wagner, Lehrbuch der Geographie, Bd. 1 Chamberlain, Die Grund¬
lagen des 19. Jahrhunderts. Tadd, Neue Wege zur künstlerischen Erziehung der Jugend. Küsel, Die Königin
Luise in ihren Briefen Rethwisch, Jahresberichte über das höhere Schulwesen, XIV., 1899. Tümpel, Die Gerad¬
flügler Mitteleuropas, Erdmann, Lehrbuch der anorganischen Chemie ^luvurn tßLtNinLutuin Ai-Leoe, I^ivius,
H.d urd« conä. lidri, XXI—XXIII. Homers Odyssee, hcrausg. von Hentze. Henke, Kommentar zu Homers Odyssee.
Lysias, Ausgewählte Reden. Xenophons Anabasis, herausg. von Carnuth. ^enophous Cyropädie, herausg. von
Rohdantz. Herodot, Buch 2—9, erkl. von Stein Mus hacke, Statistisches Jahrbuch XXI,, 1900/1901,

Kaiser Flavius Claudius Iulianus, Lyon, Handbuch der deutschen

L. Schülerbibliothek.
1. Für die unteren Klassen, verwaltet vom Oberlehrer Dr. Niebuhr.

Angekauft.
Der gute Kamerad XIV. Jugend-Gartenlaube XVII und XVIII. Meister, Burenblut. Hoffmann,

Ausgewählte Erzählungen. Pederzaui-Weber, Das Goldland am Klundyte. Barfus, Goldsucher am Klondyte.
Meister, Hung Li Tschang. Meschwitz, Boxer und Blaujacke. Lindenberg, Fritz Vogelsaug in China 1900,
Matthias, Goldgräber von Transvaal. Rover u. Höcker, Freiheitshelden. Linden, Tochter des Ungarnherzogs.
Küppen, von Mollte. Werner, Admiral Kurzfange!!. Marryat, Ansiedler in Kanada. Roth, Nordpolfahrer.
Cooper, Die Seelöwen, Sold au, Zerstörung von Worms Nover, Maximilian. Ohorn, Der letzte Staufe.
Höcker, Arnold von Winkelried,
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2, Für die Unter-Tertien, verwaltet vom Professur Bertram.
Geschenkt.

Durch Königliches Provinzial-Schulkollegium:
Nlluticus, Jahrbuch für Deutschlands See-Interessen. Heinr. Pfeil, Deutsche Sassen, von Fr. Edler,

U. Hill. F. I. Pajeken, Im wilden Weste», von N, v. Frenkell, U. lila.

3. Für die Ober-Tertien und Unter-Sekunden, verwaltet vom Oberlehrer von Voigt.
1. Geschenkt.

Durch Königliches Provinzial-Schulkollegium:
Nauticus, Jahrbuch für Deutschlands See-Interessen, 1899 und 1900. Derselbe, Beitrage z,ir Flotten»

Novelle, Adolf Wagner, Reden und Aufsätze,

2. Angekauft.
Coucheron, Ostasien. Wolf, Im Innern Chinas.

4, Für die oberen Klassen, verwaltet vom Professor Haeseler,
>. Geschenkt.

Dnrch 'Königliches Provinzial-Schulkollegium:
Nlluticus, Jahrbuch für Deutschlands See-Interessen, Jahrg. 1899 und 1900. Derselbe, Veiträsse zur

Flottennovelle, 1900. Schm oller, Gering u. Wagner, Handels- und Machtpolitik, Band 1 und 2.

2. Angekauft.
Sperl, Die Söhne des Herrn Budiooj, Stifter, Hochwald. Reinhard T ottner, Land und Leute in,

baieiischen Wald, Lanbe, Graf Esfez, Schmidt, Der Mauther. Flant-Erdmann, Anorganische Chemie.
Graetz, Die Elektrizität und ihre Anwendungen, Wolf, Im Innern Chinas, Wiehert, Heinrich von Plauen.
Euripides, Iphigenie, übcrf. von Donner.

0. Lehrmittel.

1. Für den erdkundlichen Unterricht, verwaltet vom Professor Müller.

1. Geschenkt.
Wandtafel deutscher Kriegsschiffe. Deutschlands Seemacht (Tabellen!,

2. Angekauft.
Preußen, politisch (Gaebler). Planigloben, westliche Hälfte «Kuhnert). Plan von Paris (Rohlfs). Plan des

Stadtgebietes Hannover, NraLLla, anti^us, (Kämpen), Asien, physikalisch (Kuhnery, Deutschland, politisch (Gaebler).
(^rllLllia, auti^ua, (Kiepert». Europa, physikalisch(Bamberg!. Frankreich (Gaebler). Ita,1ia, a,utigua (Kämpen).

2. Für den chemischen u. natu rbeschreibenden Unterricht, verwaltet vom Professor Dr. Krause.
1. Geschenkt.

Oberlehrer Dr. Niebuhr: Bernstein, Nsloloutüa tullu. Postsetretär Nagel: Schädel uom Hermelin i Koralle,
Petrefakten. Genneiich, O I: Mineralien, Quaet-faslem, O, I: Ooratitsz nodu8U8, Ziesenis, O. III^.: Martafit.
Gentel, U. HI^,: Dachsschädel. Fromme, O. IH^,: Petrefakten, Hoppenstedt, IV ^.: Java-Schmetterlinge, Tiger-
züyne. Konstabel, IVL: Schildtrötenpauzer. Desgraz, Vortl. II i Schleiereule, Brattig, Vorkl. II: Bohrkern,

2. Angekauft.
Edelkoralle, Salamander mit Larven, Prapar, Wiederkäuermagen. Modelle Uom Nifon und Mammut,

Anschauungsbilder für Naturgeschichte von Lehmann-Lentemanu: Lowe, Tiger, Hyäne, Gemfe, Hirsch, Nashorn, Eisbär,
Elefant: von Meinhold: Luchs, Walroß, Steinbock, Schnabeltier; von Engleder: Brüllaffe, Wildschweinund von Leuckardt-
Lepidopter, Ciliata, Nadiolaria, Flagellata. Die für den chemischenUnterricht erforderlichen Chemikalien und Geräte,
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3, Für dm mathematischen n. physikalischen Unterricht, verwaltet vom Professor Haeseler.
Angekauft.

Akkumulatorenbatterie, Expositionsmesser, Elektrischer Kochapparat.

4, Für den Zeichenunterricht, verwaltet vom Zeichenlehrer Blohm.

1. Geschenkt.
11 Kuustziegel von der ssirma C, >^ F. Hauers «Hannover, Kunstziegelei. Proben von Möbelstoffen und

Teppichen von der Firma Werner ck Determann-Hannover,

2. Angekauft.
6 kleine Kaste» aus verschiedenem Holz. 6 südameritanifche Schmetterlinge, 7 Vögel, Verschiedene Flüchte,

als Maiskolben, Zierkürbisse, Tannenzapfen.

gebunden.

VI. Verzeichnis der Schulbücher des Schuljahres 1901j1902.
^ Religion.

Die Vibel......................... wird gebraucht in Ild— I 1,50 Mk.
Hofmann, Schulbibel, 2 Teile..................... „ IV—III 3,50 „
Eick, Spruchbuch ...................... „ „ „ V— IH, 0,50 „
Neues Hannoversches Kirchengesangbuch............ „ „ „ VI— I 1,75 ,, ) gebunden.
Biblische Geschichten, herausgegeb. vom Hannoverschen Lehrerverein. „ „ „ VI— V 1,
Noack, Hilfsbuch für den evangelischen Religionsunterricht, Aus¬

gabe 2............................. üb— I»

«, Deutsch.
Kohts, Meyer, Schuster, Deutsches Lesebuch ........... ,.....Vf.

„ ...............^
....... .................. IV

IUll
Regeln und Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung. . . „ „ „ VI— I
Homers Odyssee, übersetzt von Wiedasch,und Ilias, übersetztvon Voß,

Ausg. Hendel, Halle.......................Hl. R. G. 1,80 bez. 1 Mk. gebd.
Lesfing, Laotoon ......................... „ „ It>
Goethe, Gedichte und Dramen ä 20 Pf. geh........... „ „ „ I». Ib
Schiller, Gedichte und Dramen 8, 20 Pf. geh........... „ „ „ I», Ib
Goethe, Ngmont ...................... „ „ „ Ha
Schiller, Wallenstein ..................... „ „ „II»
Goethe, Hermann und Dorothea................ „ „ „ H»
Schiller, Jungfrau von Orleans, Maria Stuart und Tell..... „ , HI»—Hd »0,20 ,,
Nibelungenlied, Ausgabe Spemann ............... „ „ „ 11», 1,— „ gebunden,
Sophokles, Anligone, König Oedipns,Oedipus auf Kolonos, übers.U.Vader „ „ „ Iti » 0,60 „ geheftet.

V. Lateinisch.
Wulff, Lat. Lesebuch nebst Wortkunde, 2. Aufl..........., „ „ Hld-IId 3.40 ..

Übungsbuch zum Übersetzen ins Lateinische ........., „ „ Illd 1,40 „ „
Perthes ° Gillhausen, Lat. Formenlehre. Ausg. V........ „ „ „ Hld— II» 0,80 ..
Reinhardt. Lat, Satzlehre................... „ „ „ m»— II» 2,40 „
Ostermllnn°Müller, Übungsbuch für Tertia und Untersekunda, 4, Teil „ „ „ m»—Hd 2,— „

„ , „ , 5..... „ „ II» G. 3— „
(?»L3»r, Lelluin <3llIIiourll scl, HleuLßl,............ „ „ „ HI»,—II» 1,25 ,, „
Ebeling, Wörterbuch dazu ................... „ „ „ m» 1,30 „

2 —

2-
2-
2,25
2,40
2,10
0,15

0,20 Mk, kllrtllnuiert.
0,90 „ gebunden.
0,60 „
0,20 „ geheftet.
0.40 ..
0,20 „

z
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Quid, Metamorphosen, eä, ?illlc<:l8l:derer, Text 13 und Komnientar wird gebraucht i» lila, Ild, IIa 2,75 Ätt, geheftet.
cüc-ero, in «üatilinaiQ (Ed. Teubner), Schultest......... „ „ „ IldG.IIaN.G.0,55 „
cüo«-o, ä« iüip, ?<,mpk:i, pro re^e veiotaru........... „ „ IIa O. 5. 0,50 „ gebunden.
8aIInztiu8, dslluiu lussni-tdinuni, Schultext (Ed. Tenbner)........., Ild G. u. Id 0,80 „
Vßi-ssiln« ^.LDLiL II. I—IV (Ed. Teubner)............. . .. la—IIa G. 1,15 „
livin.8 II. XXI und XXII (Ed. Tenbner)................. la—IIa G. 0.85 „

Als Wörterbuch wird empfohlen für das Lateinische-
Georges (Latein.-Deutsch und Deutsch-Latein.), je 5,50 Mf,

I». Griechisch.
A. Kaegi, Kurzgefaßte griechischeSchnlgrammatik ........
Herwig, Lese- und Übungsbuch für den griechischenAnfangsunterricht,

3. Nufl........................
„ Vokabularium dazu, 3, Auf!..............

Xcin^>In>n, H.uada8i8 e>1, Teubner ..............
Unineri Nä)'88ea, «I, Teubner................
Xsnupdoii, HollLllioa, od. Teubner..............
I,^8ia8, »ratt. o<1. Teubner..................
Benseler-Lange, Griechisch-Deutsches Würterbnch .........

N. Französisch.

Nanner, französisches Lefe- und Übungsbuch, 1. Teil, 2, Aufl.. . ,
„ „ -, 2. Teil......

Deutscher Übersetzungsstoff, 2. Aust ...........
„ Französische Sprachlehre, 2, Anfl ............

IVlaliere, LarwiiL (Velhagen K Klllsing,, Ausg. L.......
lvarckrs^, <üam^>a^iieüe 1806 u, 1807 (Renger)........
Villwr Huß'u, ÜLi-narii (Velhllgen ck Killsing), Ausg. L......
I,a ?raru:s, ^.rMoloFis ßen^raridic^rl« (Renger)........
Gropp A Haustnecht, Auswahl französischer Gedichte (Renger). , .
LornsiÜL, 1,8 <üicl (Renger).................
8ancl«an, Na6.8iuni8sIlL eis la 8ßi^1itzi'ß (Velhageu H, Klasiug) . .
vuru^, HiZtoire <1e?rauc« ele 1789 ä 1795 (HartmaunsSchulausg.)
(üo^ös, Ausgewählte Erzählnngeu (Renger)..........
Maiti'W'LlliitLnrz oc>utsillparaiu8 (Gärtner)..........
8aroL^, 1,8 Litzßs cle l?ari8 (Nenger).............
Nloliere, 1'^.vars (Velhageu ck Klasing)............
?ari8 et «es «uviroriz (Renger!................
Danclst, Iß rietit cilroze (Velhllgen sD Klllsing), Ausg. 13.....
Haininarion, leotursL olini8iß8 (Gärtner)...........
Nrolirnanu-lüliatrian, Hi»t.oirß ä'un llc>n8llrit (Velh. K, Kllls.), Ausg.L.
Lruno, 1,8 wur äs la I'ranoe <Vebin, Paris).........
<3a1I»ncl, Hiswii-L äs 8inädacl Is luarin (Velh, K Klas.), An?g. 13

Ild u. 3, G. 2- ..

Ildn.a G. 1,70 „
Ild u. 8. G. l,90 „
Ildn.a G 1,20 ..
IIa O, 1,80 ,.
IIa G. 1,20 ..
IIa G. 1,50 „
IIa G. 8— „

VI u. V 1,60 „
V u. IV 1.60 .,
V-IIdR.G.2,60 „
IV— lld 1,59 .,
la 0,90 ,.
la 1,50 „
la !,— -
I«. u. 1, 2— ..
Ila-Ia 2.— ..
Id 1,30 ..
IIa G. 1.60 .,
Id 1,20 „
Id 1— .,
Ha R.G. 1- „
IIa G, 1,50 „
IIa N. G. 0,75 „
Ha—la 1.80 „
IIdG.RG.1 — „
Hd R. G. 120 „
lila 1- ,
Illd 1," .
IV 0,60 .,

I'. Englisch.
8da1lV8i>ears, Ooriolannz (Velhllgen ck Klllsing).........
Maoarila^, lorä oiive lVelhllgen H Klllsing), Ausg 13......
luuclan, auä it,8 suvirou» (Renger)..............
Ilume, HiZtor^ ot Od.arI«8 I, (Renger)............
Gropp u. Hausknecht, Sammlung engl, Gedichte. . . . > .....
8oot, lvaudos (Renger)...................

„ lalsz ot a l^raucltatlißr (Renger)............
Nari^at, Nu odilärsn c>t tlrs^sv borest, (Velh. K Kllls.) Ausg. 13
Dubislav ck Boek, Elementarbuch der Englischen Sprache, Ausg. 13

„ „ „ Lese« und Übungsbuch (Gacrtner, Berlin) . . .
Gefenius - Regel, Englische Sprachlehre .............

la 1— „
la —,90 „
la u. d 2,50 „
Id 1.40 „
Id 2— ,.
Id 1,40 „
IIa R. G. 0,90 „
Ild R. G. l- ,.
Ild R. G. 2,00 „

2,00 „
lau. d 3,50 „
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«l. Geschichte.
Vrettschneider, Hülfsbuch, Geschichtedes Altertums .......wild gebraucht in IV

Deutsche Geschichtebis zum Ausgange des Altertums
„ ., „ vom Ausgange des Mittelalters .
„ » „ von Friedrich d. Gr. bis zur Gegenw,

Geschichtedes Altertums. 2, Aufl ...... ^ . .
„ Vom Beginn der christlichen Kultur bis zum west-

Mischen Frieden, 2, Aufl .................
Herbst, Historisches Hülfsbuch für die oberen Klassen von Realschulen,

Teil 2 und 3 (Mittelalter und Neuzeit) ..........

«. Eldtundc.
Sehdlitz'sche Geographie Ausgabe D Heft 1 . „ .

„ 2 . . . ,
, 3 . . . ,
„ 4 . . . ,
., 5 . . . ,

Debes, Schulatlas für die mittlren Unterrichtsstufen,
» „ oberen Unterrichtsstufen. ,

Illd
III»,
Ild
Illl

Id

la

IV

Ild—IIa
VI-IV
IIId-1

I. Mathematik und Rechnen.
Spieler, Lehrbuch der ebenen Geon etrie ............wird gebraucht in IV—I
Barden, Methodisch geordnete Aufgabensammlung. Neue Ausgabe
Helmes, Elementar-Mathematik Teil III: Ebene Trigonometrie . ,

„ „ „IV: Stereonietrie......
Gandtner, Elemente der analytischen Geometrie .........
Schlömilch, Fünfstellige logarithmisch-trigunometiische Tafeln . . .
Harms und Kallius, Rechenbuch................

1,— Mf. gebunden.
1,^ „

l - ..
1,60 „

1,W ,.

l,M „

0,50
0,50

IHK, Ild 1,50

0,85
!,50
5,—

kartoniert.

gebunden,

kartoniert.

md-i
Uli,

Hau. I R.O. 2,90

3,— Mt. gebunden.
3,20
2,70

la
Ild-I
VI-IV

1,60
1,30
2,85

II, Naturbeschreibung, Physik und Chemie.
Vogel, Müllenhoff und Kienitz-Gerloff, Leitfaden für den Unterricht

in der Botanik und Zoologie, Heft I Botanik wird gebraucht in VI u. V
„ ii ,. ......ivu. m
„ I Zoologie „

„ m
Iochmann, Grundriß der Experimentalphysik............
Fludner, Aufgaben aus der Physik nebst Anhang ....... ,
Fischer und Krause, Leitfadeu der Chemie und Mineralogie......

1,80
1,80

, VI, V u. IV 1,40
„IV,IIl8,u.IIId1,40
„ IH«. 1,2«
, Ild-I 5,30
„ II»,-I R.G, 3,—
„ Ila^I R. G. 3,40

kartoniert.

gebunden.

Vorschule.
Biblische Geschichten,herausgegeben vom Hanu, Lehrerverein , wird gebraucht in Vortlasse 2 u, 1 1,— „
Schreiblesesibel, herausgegeben vom Hannoverschen Lehreruerein. „ „ „ „ 3 0,40 „
Übungsbuch in der deutschen Sprache, herausgegeben vom

Hannoverschen Lehreruerein, Heft 1 ...... „ „ „ „ 2 0,20 „
„2..........., „ 1 0,50 „

Kohts, Meyer, Schuster, Lesebuch, Teil 1............ „ „ „ 3—2 1,30 „
„2................ „ 1 1,30 „

Krancke, Ausgabe ö Exempelbuch, Heft 3 . ........... ....., 1 0,50 „
„ „ „ „2............., „ „2 0,50 „

„ 1 ..........> „ „ „ „ 3 0.40 „
Die Schulbücher sind in den neuesten Auflagen anzuschaffen. Unsaubere und überschriebene Exemplare dürfen

in der Schule nicht gebraucht werden.
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VIl. Mitteilungen an die Eltern.
Die Ferien liegen im Schuljahr 1901/1902 folgendermaßen:

1) Osterferien: Schluß des Unterrichts:Sonnabend,31. März; Wiederbeginn: Dienstag, l6. April.
2) Pfingstferien: „ „ „ Sonnabend, 25. Mai; „ Freitag, 31. Mai.
3) Sommerferien: „ „ „ Sonnabend,29. Juni; „ Dienstag, 30. Juli.
4) Herbstferien: „ „ „ Sonnabend, 28. September; „ Dienstag. 15. Oktober.
5) Weihnachten: „ „ „ Freitag, 20. Dezember; „ Freitag, 3. Januar.

An allen höheren Knabenfchnlen der Stadt haben sich die Gesuche um Urlaub vor den
Sommerferien in einer Weife gemehrt, daß daraus dem Unterrichternste Störungen erwachsen sind.
Die Direktoren werden deshalb künftig derartigen Urlaub nur auf Grund eines ausreichenden ärzt¬
lichen Zeugnisses erteilen.

Bei der durch das Königliche Provinzial - Schulkollegium veranlaßtenNachfrage wegen der
von Schülern erteilten und genommenen Privatstunden (s. die betr. Verf. unter II), hat sich heraus¬
gestellt, daß in manchen Fallen die gebotenen Grenzen nicht eingehalten worden sind. Es wird deshalb
auf den Art. XI der Schulordnung hingewiefen: Die Eltern der Schüler werden dringend ersucht,
denselben nicht Privat- oder Nachhilfestunden in Gegenständen des Unterrichts geben zu lassen, ohne
sich darüber zuvor mit dem Klassenlehrer ins Einvernehmen gesetzt zu habeu. Auch die Teilnahme
am Tanzunterrichte ist dem Klassenlehrer anzuzeigen. Schüler der oberen Klassen haben iu jedem
einzelnen Falle die Genehmigung des Direktors nachzusuchen.

Das ueue Schuljahr beginnt am Dienstag, den 16. April, morgens 7 Uhr, mit einer Andacht
Die Anfnahme bezw. Prüfung angemeldeter Schüler findet am Montag, den l5. April, morgens
9 Uhr, statt. In den Vorklaffen ist kein Platz mehr vorhanden.

Hannover, 20. März 1901.
amdohr.
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